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Im Verlage der Hof- Buchbruderei zu Liegnitz. (Redacteur: 


— tv—— ẽ ERRHER 


Bönigreicd Preußen. 
Berlin, 
fand die feierliche Beſſetzung Ihrer K. H. der Prin⸗ 
zeſſin Anne Eliſabeth Luſſe don Preußen, verwiltwe⸗ 
ten Gemahlin des Prinzen 
nach der in unſerer vorigen 


leuchtet war. Unten am Altare ſtanten 6 große Ganz 
delabres, eben fo auch in 2 Reihen der Kirche ente 
lang. Oben auf den Chören ſtanden Pyramiden, um 
welche die Lichter in Spit alkreiſen angebracht waren. 
Hinter dem matten Glaſe der Kirchenfenſter an bei— 
den Enden war die Beleuchtung von großer feierlicher 
Wirkung. Den Trauerzug vom Pallaſt der heben 
rſtorbenen bis zur Kirche erhellten mehr denn 400 
ackeln. Se. Maj. der König batten ſich kurz vor 
Ankunft der hohen Leiche in die Kirche begeben. 
Durch außerordentliche Gelegenheit aus Paris vom 
Ig. Februar, hat man von dort hier die Nachricht ers 
alten: daß der Herzog von Verty, zweiter Sohn des 


afen von Artois (Monsieur) und mithin Neffe 


Sr. Majeſtät des Kduigs von Frankreich, Tags zu⸗ 
Lor, Abends, beim Herausgehen aus der Oper, meus 
elmbrderiſcher Were erſtochen worden ſey, indem er 

zu ſeiner Gemahlin in den Wagen ſteigen wollte. Ein 
Sattler, Namens Louvet, der früher in Bonaparte's 
f begenwärtig aber in Königlichen Dlenſten ſtehet, hat 
ee Streich ausgeführt und iſt, da er ſich flüchten 


Mit Köndglicher Allerhöchſter Bewilligung. 


den 22. Februar. Am 17. Abends 7 Uhr 


erdinand von Preußen, 
eitung enthaltenen An⸗ 
ordnung in der Domkirche ſtatt, welche prächtig er- 
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den 20. Februar. 


E. Do ench.) 


wollte, von den herbeieilenden Gensd'ormen und von 
zwei Aufwärtern eines Caffeehauſes, die ihm nachlies 
fen, angebalten worden. Der Herzog von Berry iſt 
nach ſechs Stunden verſchieden. Tee 

Der Königl. Hof legte heute den 22. d. die Trauer 
auf 8 Tage an für Se. K. H. den Herrn Herzog 
v. Berry. 5 

Vorgeſtern Morgen find Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Großberzog von Mecklenburg⸗Strelitz wieder von hier 
nach Strelitz abgegangen, j 

Am 15. farb zu Berlin der Kurfürſtl. Heſſiſche 
Geſandte von Lorentz. n a 


Deut ſchlan d. De 


Vom Main, den 15. Februar. Man fpricht von > 


einer letzten Wilend: Erklärung, durch welche der Kur⸗ 
fuͤrſt von Heſſen, im Fall ſeines Ablebens für das 
Wohl feiner Unterthanen geforgt, und Preußen und 
Oeſterreich als Gewaͤhrleiſter und feinen Bruder Carl 
als Vollſtrecker ernannt haben ſoll. Den Inhalt des 
Teſtaments der Kurfürſtin kennt man noch nicht, weil 
duch ein Codizill dem König von Danemark, ihrem 
Neffen, die Eröffnung übertragen iſt. Indeſſen wriß 


man, daß die Denerſchaft ihre Beſoldung auf Lebens⸗ 


zeit behält. — An vielen Otten des Niederrheins vers 
anlaßten katheliſche Chriſten für die Seelenruhe ihres 
verſtordenen Glaubensgenoſſen, des Grafen v. Stol⸗ 


berg, feierliche Trauergottesdienſte. In Köln war... 


dazu in der Mitte der St, Columbiokieche ein Kata⸗ 
falk errichtet, auf dem ein grüner Lorbeer⸗ und Palm⸗ 
zweig durch einen glänzenden Sternkranz verbunden, 
nebſt Stolbergd „Büchlein von der Liebe“ ruhten. — 
Der große Rath von Freiburg hat 6000 Fr. bewil⸗ 
ligt, zur Cerichtung eines Nationaldenkmals der merk: 
gen Schlacht vom 22. Juni 1476, das an die 
Selle des von den Franzoſen in der Revolution zer⸗ 
ſtorten Beinhauſes von Murten kommen fol. (Bes 
kanntlich zerftörte ein Bataillon Burgunder das Beine 
haus, worin die Reſte des bei Murten geſchlagenen 
Heeres Carls des Kühnen als Siegesdenknal aufder 
wahrt wurden, und begrub die Gebeine.) — Wegen 
Umſichgreifens myſtiſchen Unfugs hat der Kanton 
Aargau verordnet: in den Kirchen zu Baſſadingen und. 
Schlattingen allen nicht zu den Gemeinden gehörigen 
Perſonen den Eintritt zu verwehren, die Zuſammen⸗ 
kunft der Myſtiker beſonders naͤchtlich zu hindern, und 
die Apoſtel derſelben wegzuſchaffen. Das Haupt die⸗ 
fer Sekte iſt ein ehemaliger Färber, jetzt Geistlicher 
u Baſſadiagen. — Die Franzoſen verbeſſern die 
Werke von Belfort ſehr. Es ſollen noch 3 Forts ans 
gelegt werden, um die Landſtraße zu beſtreichen, und 
einem Heer von 20: bis 30,000 Mann ſichere Stel⸗ 
lung zu gewähren. a 


Augsburg, den 3. Febr. Der Finanzrath und 


Deputirte bei der Stande-Verſommlung, Banquier 


Schzzler, hat hier auch einen gelungenen Verſuch zur 
Wiederbelebung der Weberei gemacht. Er ließ einige 
geſchickte Webermeiſter auf feine Koſten in die Schweiz 


reifen, um von den daſigen Weberſtuͤhlen und Geſchirs 


ten, vorzüglich aber von den Handgriffen und der. 


Appretur der Waare, ſich die nöihigen Keuneniſſe zu 
verſchaffen. Dann ließ er an 100 Geſchirre von der; 


vollkommenſten Gattung verfertigen, und an arme 
Wever unentgeldlich vertheilen. Die hieſigen Fabri⸗ 
konten haben ſich verbindlich gemacht, den Webern 
jahrlich wenjgſtens 5009 Stuck, zu 50 Ellen jedes, 
abzunehmen, wenn ſie vorher von einer Jury prels⸗ 
würdig befunden worden. Durch dieſe Veranſtaltung 
werden 1 bis 200 Familien, theils ſchon verarmt, 
theils der Verarmung nahe, wieder zu ſteuerbaren 
Bürgern erhoben. Wohl verdiente es daher der Pa⸗ 
tciot, daß ihm am Neujahrstage die Weberzunft eine 
feierliche Deputatton ſchickte, und durch 4 Weberkin⸗ 
der ein Stuck Kattun aus feinem Geſpinnſt uͤberrei⸗ 
chen ließ, ſo ſein und vollkommen, als Augsburg je 
eins geſehn. 8 


ee de i . 


Wien, den 9. Februar. Von dem kaiſerl. Throne 
aus iſt das Gebo ergangen, daß die jüdiſchen Rab⸗ 
biner, ehe ſie Anſtellung erhalten, in philoſophiſchen 
Wiſſenſchaften und der Religionslehre geprüft werden, 
ihre Beſoldungen aber auch der Vildung angemeſſen 


ſeyn ſollen, welche bon ibaen gefordert wird; baß ker 
een überall in die Lanz 


ner die Gebetbücher der Iſrae 
desſprache überfegt, und in der Folge alle Reden und 
Andachten in der Landesſprache ſollen gehalten wer? 


den; und daß endlich die iſraelitiſche Jugend an dem 


offentlichen Unterricht, die Religion ausgenommen 
vollen Antheil nehmen ſoll. Ueberhaupt ſollen, na 

des Kaiſers Wunſch, die iſraelitiſchen Unterthanen 
durch ihre Sitten, ihren Erwerb und ſonſtige Veſchaͤf⸗ 


* 


tigung die gleichfoͤrmige Behandlung mit den übrigen 


Unterthanen der Monarchie ſelbſt beſchleunigen, und 


es moglich machen, daß ihre Abſonderung nicht laͤn⸗ 
ger noͤthig ſey. — Am Geburtstag des Kaiſers, 12. 


d., werden die Glieder der kaiſerlé Familie mit eini⸗ 
gen der erſten Hofämter, Sr. Maf. durch die Auf⸗ 
führung des neuen Luſtſpiels von Töpfer, der Tags 
befehl, aus einer Anekdote von Preußens Friedrich 
dem Großen, uͤderraſchen. 
Ganze, wobei keine Zuſchauer find, außer den kaiſerl. 
Prinzen und Prinzefjinnen. — Der Herzog von Monk⸗ 
fort hat in Trieſt den Caſſiſchen Pallaſt für 105,000 
Guld. WW. gekauft, und die Erxlaubniß erhalten, dort 
3 Monate zu wohnen. Der ältefie Sohn der Her: 


u a leſtet das 


zogin v. Lipano (Mürat) hat gebeten, nach Amerika 


gehn zu duͤrfen; es iſt aber abgelehnt worden. 


Niederlande. 

Von der Ems, den 8. Februar. Alle Nachrich⸗ 
ten aus Hollaub lauten über die durch den Eisgang 
enfftandenen Deichdurchbrüche und die Ueberſchwem⸗ 
mungen der daſigen herrlichen Poldern ꝛc. hoͤchſt trau⸗ 
rig. Der Verluſt ſteigt in die Millionen, indem die 
Landleute in den uͤberſchwemmten Gegenden ſehr vier 
les Vieh. und alles Futter, Haus geräth ꝛc. verloren ha⸗ 
ben. Hiezu kommt der große Verluſt an Winterfruͤch⸗ 
ten, als Rappſaat, eizen ꝛc., indem mehr als 

180,000 Magdeb. Morgen des ſchoͤnſten Landes un⸗ 

ter Waſſer geſetzt worden. Sehr viele von dieſen 
Poldern an der 
niedriger als das jetzige Bett dieſer Fluͤſſe. Dieſe 
Polder können ohne große Schöpfmühlen das gewoͤhn⸗ 
liche Regenwaſſer nicht abführen und jetzt ſtehen ſie 
18 bis 20 Fuß unter Waſſer. Die hohen Deiche ſind 
auf Strecken von 80 bis 100 Ruthen durchbrochen, 
auf einer Tiefe von 40 bis 45 Fuß. Dieſe Polder 


muſſen nun, nach wiederhergeſtellten Deichen von 24 


bis 25 Fuß Höhe uber dem gewöhnlichen Waſſer in 


der Waal ıc. durch die Schhpfmühlen wieder ausge⸗ 
Man berechne die Koſten und nun 


trocknet werden. 
noch die entbehrliche Nutzung des herrlichen fruchtba⸗ 
ven Landes. Ulle Kanäle, Brunnen ꝛc. müſſen wies 
der ausgereinigt, die Käufer wieder erbaut werden. 
3 Frankreich. 
Paris, den 12. er Bei einem hier verſtor⸗ 
denen Waſſertraͤger fand man 300,000 Fr. in baarem 


ags und Waal liegen 8 bis 9 Fuß 


Gelde. — In Avignon wurden neulich aus der Poſt⸗ 
büchfe, die um den Kaufleuten Gelegenheit zu geben, 
ihre Briefe zu jeder Stunde abzuliefern, bei Nacht 
ausgeſtellt wird, in welche Briefe gewerfen werden, 
durch einen Gauner, der ein Netz in der Büchſe an⸗ 
gebracht, eine Menge Briefe auch mit Wechſeln ꝛc. 
entwendet. Der Thaͤter iſt bereits ertappt, und hat 
unter andern einen Wechſel auf 27000 Fr. erſtattet. 
Das Journal de Paris meldet aus Privat⸗Corre⸗ 
onen; ; In Karlsruhe kämen häufig Couriere aus 
ien an, was vermuthen laſſe, daß auf dem Konz 
greß noch andere Gegenſtaͤnde als die Beſtimmung 
der Drganifation. des deutſchen Bundes verhandelt 
werden. Ferner: Nach Briefen aus München theile 
der Graf Montgelas mit dem Fürften Wrede das 
Vertrauen des Königs und des Kronprinzen. Auch 
abe man bemerkt, daß mehrere Diplomaten, die ſeit 
einiger Zeit entfernt waren, zurückgerufen werden, 
. B. Hr. v. Zwack, ehemals Geſandte in Frankfurt, 
aus feinem Verbannungsort (Exil) Mannheim. — 
Rehrere Geſandten, namentlich der engliſche, ſollen 
in Madrid die Nachtheile geſchildert haben, welche 
das Schweigen der Hofzeitung über die Ereigniſſe im 
ſudlichen Spanien erzeugen muß. Wirklich iſt ouch 
am 31. ein Bericht erſchienen, der bis zum 20. geht, 
und ſagt: die Inſurgenten hätten ſich in Leon defe⸗ 
ſtigt, und behaupten ſich in der Cafracca 2000 Mann 
ſtark. — Die neulich erwähnten Kündmachungen der 
Juſurgenten waren unterzeichnet: der General en 
gef der National⸗Armee, Antonio Quiroja. Merk⸗ 
würdig iſt, daß die an die Marine gleichſam Vorwürfe 
enthält, weil fie nicht gemeinſchaftliche Sache mache. 
Das See⸗Corps zeichne ſich durch Einſicht und Tap⸗ 
ferkeit aus, und koͤnne daher die von ganz Europa 
alterkannten Grundſaͤtze der Vernunft nicht verwerfen. 
Warum ſtehe aber ihr 2 damit in Widerſpruch? 
warum ſollten die Krieger des Vaterlandes ſich ges 
genſeitig bekaͤmpfen? — Nach einer andern von dem 
Chef des Generalſtabs der konſtitutionellen Armee, 
de Los Arcos, erlaßnen Proklamation, fordert das 
Heer eine Verfaſſung in Beziehung auf die vom Könige 
am 4. May 1813 gegebene Verſprechen, und bezeugt, 
unter dieſer Bedingung die größte Anhänglickeit an 
das regierende Haus, das ſtolz darauf ſeyn muſſe, 
Über ein fo herolſches Volk zu herrschen. — Calderon 
und Cisneros ſollen von den Empdrern zwar ſtrenge 
wacht, aber mit Achtung behandelt werden. — 
em General Freyre giebt der Conſtitutionel das 


ob: er verdanke ſeine Erhebung feiner Tapferkeit, 


ſey fo beſcheiden als tapfer, babe erſt das Kriegsmi⸗ 
niſterium abgelehnt und beſitze alle nbthigen Eigen: 
aften, um Zutrauen einzuftoͤßen. Seine bloße Ge⸗ 


enwart werde auf die Truppen wirken konnen. — 


85 Frenilly hat eine Schrift herausgegeben: „Ueber 
Spanien und Frankreich“ und zeigt darin: daß Ser: 


dinand der 7. ſich ja ſelbſt in ſeiner Kundmachung 
vom 4. Mal 1814 zu Verbeſſerungen erboten hade. 
Er ſagt nemlich darin: „Ich verwuͤnſche und ver⸗ 
abſcheue den Despotismus, der ſich weder mit den 
Einſichten, noch mit der Verſittlichung der europaͤl⸗ 
ſchen Volker verträgt, Um etwanige Mißbraͤuche ab: 
zuſchaffen, wolle er mit den Abgeordneten Spaniens 
und Indiens, in geſetzmäßig verſammelten Cortes 
(was die Cadixer Cortes nicht wären) ſich berathen, 
ſobald die Ordnung im Lande hergeſtellt ſey. Weiſe 
Freiheit und perfbnliche Sicherheit, welche eine gemäs 
Bigte Regierung von einer despotiſchen unterſcheiden, 
ſollten beſchirmt und jedem ſolle es leicht gemacht 
werden, ſeine Gedanken vermittelſt zu: mitzu⸗ 
theilen, und Geſetze mit Einwilligung der Cortes ge⸗ 
geben werden ꝛc.“ Es iſt zu bedauern, daß die Um⸗ 
fände ſeit 6 Jahren das Vollziehen dieſer Kbnigl. 
Erklarung noch nicht verſtattet haben. 

Paris, den 14. Febr. Geſtern Abend ward hie— 
ſelbſt eine ungeheure Frevelthat verübt, indem ein 
Meuchelmoͤrder den Herzog von Berry in dem Aus 
genblick, da er beim Ausgang aus der Oper kurz vor 
dem Schluſſe derſelben um 113 Uhr in der Straße 
Rameau in den Wagen ſtieg, in welchem ſich die 
Prinzeſſin, ſeine Gemahlin bereits befand, mit einem 
Pfrieme verwundete, der unter der cechten Bruſt drei 
Zoll tief eindrang. Man hatte den Prinzen, da er 
nicht mehrt auf das Schloß gebracht werden konnte, 
in eins der Zimmer des Opernhauſes gebracht. Die 
Prinzeſſin hat ihn keinen Augenblick verlaſſen. Der 
Graf von Artois, der Herzog und die Herzogin von 
Angouleme und ſpäter der König begaben ſich zu dem 
Prinzen, der jedoch um 53 Uhr des Morgens ſein Le⸗ 
ben endete, indem er mit chriſtlicher Ergebung in den 
Willen der Vorſehung den König bat, feinem Mör: 
der zu verzeihen. 
Sattler bei dem koͤnigl. Marſtall angeſtellt. Früher 
war er in derſelben Eigenſchaft bei Bongparke, folgte 
ihm auch nach Elba und waͤhrend der 100 Tage bis 
Rochelle. Er ward von dem Aufwaͤrter einer Reſtau⸗ 
ration angehalten, und der Wache überliefert. Der 
Poltzeipräfekt und der königl. Anwald haben ihn in 
Gegenwart der Herren Miniſter des Innern und der 
auswärtigen Angelegenheiten bereits vernommen. Er 
verſichert keine Müſchuldigen zu haben, und nur von 
dem Haſſe gegen die Familie der Bourbons geleitet 
worden zu ſeyn. Schon im Jahr 1814 habe er den 
König ermorden wollen. — Alles iſt bier voll Trouer 
und Entſetzen. Die Kammer der Abgeordneten hat 
in ihrer Sitzung vom 14. die Botſchaft dieſes Trauer⸗ 
falls von St. Maj. empfangen, und einmäthig fol: 
gende Aoreſſe beſchloſſen: „Sire, Wir unterwinden 
uns nicht, das Eutſetzen zu ſchildern, mit dem die 
Grcuelthat der vergangenen Nacht Ew. Maj. getreue 
Unterthanen, die Kammer der Abgeordneten erfüllt 


Dieſer heißt Louvet, und iſt als 


bat. Wie vereinigen unſern Schmerz mit dem tie fn: 
Schmerz Ew. Moj. Die Beſtürzung, die, unter al⸗ 
len Claſſen der Einwohner dieſer Hauptſtadt ſich ver⸗ 
breitet, iſt der Aus druck des offentlichen Abſcheues. 
Muß Frankreich ſehen, daß eine hochverraͤtheriſche 
Hand dem Prinzen, den wir beweinen, den Tod be⸗ 
reitet, fo hegt es zugleich den Wunſch, die Bande. 
feſter zu knüpfen, die das franz. Volk mit Ihrem 
Durchlauchtigen Haufe vereinigen, ohne welches we: 
der die Freiheit noch die öffentliche Ruhe deſtehen 
kann. Aber Ew. Maj. erwarten von Ihren getreuen 
Unterthanen der Kammer mehr Seelenſtaͤrke. Der 
Karakter des Verbrechens, die Folgen, die es nach ſich 
ziehen kann, Alles giebt dem Gedanken Raum, daß 

w. Maj. für das Wohl Ihres Volkes wachen, wie 
wir fuͤr das Wohl Ihrer Dynaſtie. wachen werden. — 
In Widerwärtigkeiten ‚vor allem erheben ſich die Köͤ⸗ 
nige über gewöhnliche Menſchen. | 
die große Seele Ew. Maj. ſich Ihres Schmerzes bes 


meiſtern werde, um den Folgen einer fo ungeheuer 


revelthat zu begegnen, und wir erklären uns bereit, 
Br au 5 Eur Kraft als treuer Ergebeuheit, uns 
ſern verfajfungsmäßigen Pflichten zufolge, an den 
Maaßregeln Theil zu nehmen, welche die Weisheit 
Ew. Majeftät bei dieſer fo ſchrecklichen Begebenheit 
beſchließen wird.“ 


Großbritannien. 0 
London, den 8. Februar. Nach dem heutigen 


Bulletin hat der König wieder eine ſehr gute Nacht H 


ehabt und alle Zeichen einer baldigen Beſſerung find 
vorhanden. — Ale Kirchen und Kapellen der Stadt 
waren vorgeſtern mit ſchwarzem Tuche ausgeſchlagen, 


ie Orgel ſpielte nicht und es ward nicht geſungen. 
— eis den gewöhnlichen Kirchengebeten für : 


die Königl. Familie, die Königin Caroline ven Enge 
land mit einbegriffen. — Herr Brougham zog vorige 
Woche eine Anweiſung von 100 Pfo. Sterl. auf die 
Herren Conts und Comp., zum erſteumale unter dem 
Titel als Agent der Königin von England. Die Mi⸗ 
niſterial⸗Zeitung, der Courier, nenut aber die dni⸗ 
gin von Euglasd noch immer Peinzeſſin von Wales. 
— Die Morgen⸗Chronik ſagt über Spanien: „die gez 
genwärtige Empörung wurde erwartet; wir haben 
vor einigen Tagen eine wichtige, von mehreren Ofſi⸗ 
zieren im Namen vieler anderer unterzeichnete Schrift 
geſehen, wodurch fie fich verpflichteten, Porlier's und 
Lascy's Tod zu raͤchen. (Dies Geſtaͤndniß it wichtig. 
Die Inſurgenten hatten alſo Eiuverſtändniſſe zu Lon⸗ 
don? Wir vermuthen es. Es iſt auch ziemlich wahre 
ſcheinlich „ daß ſie deren auch in Frankreich haben; 
wie könne man, ohne dies, jene Nachrichten begrei⸗ 
fen, die einſtimmig und im nemlichen Augenblick zu 

ayonne, Auch, Pau, Straßburg und Paris verbrei⸗ 
tet wurden? Herr Benjamin Constant fragt; ob der 


Wir wiſſen, daß 


Aufruhr zu Cadi beine Häuptlinge zu Paris hatte ? 


Dies könnte wo 
des Debats.] i 
dur den Leichenzug wird von dem Eingang des Schlefe, 
ſes in Windſor nach der Kapelle, wo Georg 3. das 
Begraͤdniß gewolve für feine Familie anlegen laſfen,, 
ein bedeckter Weg, ungefähr 1200 Fuß lang, angelegt. 
Wewohl der jetzige Adnig nie Gefallen an Winoſor, 
gehabt, fo glaubt man doch, daß er nach dem Bi 
ſpiel feiner Vater, das dortige Schloß zu ſeinem Sitz, 
waͤhlen, aber große Verbeſſerungen vornehmen werde. 
— Drei Zimmer in Windſor Caſtle ſind mit Purpur⸗ 
Sammet ausgeſchlagen, und in einem derſelben wird 
die Fönigliche Leiche in Parade liegen. — Bei Gele: 
genbert der Proklamation des Königs am 30. Januar 
ſoll der Herzog von Suffer, Mitglied des Geh. Raths, 


ſeyn.) [Anmerkung des Journals 


im Karltonpallaſt nicht in die Zunmer gendthigt wor⸗ 


den ſeyn, worin ſich die Prinzen befanden, ſondern 
in die der Hofleute, die ihre Cour machen wollten. 
Er blieb allein neben dem Fenſter ſtehen, wahrend die 
Huldigungsformel c. aufgeſetzt ward, und als nun 
die Flugelthüͤren des Thronſaals aufflogen, ſah man 
den König auf feinem Throne ſitzen, umgeben von 
den Prinzen und Miniſteen. Als die Prinzen nach 
der Eides leiſtung der Reihe nach zum Thron gingen, 
um dem König die Hand zu kuͤſſen, kam auch zuletzt 
der Herzog von Suſſex; man wollte die Bemerkung 
machen, daß er mit ſehr ſcharfen Blicken vom Konig 
angeſehen worden ſey. Es iſt auffallend, daß der 
erzog von Suſſex bei dem letzten Feſte zu Ehren Foxrs 
in Nordwich noch das anti ohallſtiſche Lied: „Fallt, 
fallt, fallt, ihr T—nen, fallt!“ mitgeſungen hat, — 
Wellington ſchoß vor einigen Wochen bei Taunton 
einen Haſen. Einige Schrootkörner verwundeten einen 
ſich auf der Landſtraße befindenden Knaben im Ge⸗ 
ſichte und in der Lende 5 er iſt indeſſen außer Gefahr 
und der Herzog ſchenkte ihm 3 Pfund. — Hobhouſe 
Esg., Vertaffer einer niedrigen Schmähſchrift gegen 
die Mitglieder des Unterhauſes, welcher be anni 
auf Befehl des Parlaments iu dem Gefängniſſe zu 
Newgate ſitzt, ließ ſich am Sonnabend, in Gemaͤß⸗ 
heit der Habeas⸗Corpus⸗Akte, vor das Gericht der 
Kings⸗Bench führen, und verſuchte es zu beweiſen, 
daß das Unterhaus kein Recht habe, ihn zu arretıren, 
ſondern daß ſeine Sache vor einen Gerichtshof gehöre. 
Er wurde zuruͤckgewieſen, weil das Haus allerdings 
Recht beſäße, in ſeiner eigenen Sache zu richten, und 
der Gerichtshof der Ringer Bench ſich weder darein 
miſchen könne noch wole. — Der verſtorbene Kön g 
äußerte einſt gegen den Oberſt Price: er wolle einen 
gewiſſen Baum im Park zu Windſor fällen laſſen; 
Price fand das nicht gut, und der König ſagte mit 
einem gewiſſen Unwillen: „Sie widerſprechen mir doch 
immer.“ „Wenn Euer Majeſtät, verſetzte der Oberſt 
ehrerbietig, die Meinung Ihrer treuen Diener nicht 
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bbren wollen, ſo werden Sie nie di i 
ren.“ Einen u eh te der Monarch, 
dann klopfte er den Overſten auf die Schulter, und 
ſagte: „Sie haben Recht! der Baum muß ſtehen blei⸗ 
ben.“ Als der Koͤnig einſt eine Frau allein auf dem 

elde arbeiten ſah, fragte er: wo denn die übrigen‘ 

beiter wären? Sie ſind nach der Landſtraße gegan⸗ 
gen, um den Kö ng zu ſehn z allein ich habe 4 Kinder 
zu ernähren, und kann daher ſo viel Zeit nich! vers 
Ian Georg gab ihr darauf einige Gulneen mit den 

orten: Sage nun deinen Kameraden: währen? ihr 
nach dem König gegangen, iſt der Adnig zu mir ges 

ommen. — Bei Uaterſuchung ſeiner Chatoulle im J. 
1789 fand ſich, daß er von den 60,000. Pfo. Sterl. 

iunahme 14000 an Acme angewieſen habe. — Des 
Herzogs von Grafton Memoiren durften über die er 

au Regierungsjahre des Königs, deſſen Premier⸗ 
Minifter er war, manche Auffchlüſſe geben; daß aber 
durch fie auch der noch immer uubekonute Verf ſſer 
der Briefe des Junius entdeckt werden dürfte, muß 
man wohl ſehr bezweifeln, indem gerade Grafton in 
dieſen Briefen ſcharf mitgenommen wird. Das 
Dubliner Freemans- Journal enthalt folgende Nach⸗ 
licht: Die ſogenannten Bandmänner fangen an, ihr 
Weſen immer oͤffentlicher zu treiben, und ihre Zahl 
wird immer größer. Sie kommen zur Nachtzeit in 
großen Haufen an die Häuſer, rufen die Wirthe her⸗ 
aus, und follen ihnen einen Eid der Verſchwiegenheit 
und das Verſprechen abnehmen, an ihren Verſamm⸗ 
lungsplätzen, Ballinaſad, zu erſcheinen. Ihre eigent⸗ 
lichen Pläne mußten alſo wohl nur den wenigen An⸗ 
ührern bekannt ſeyn. — Nach einer Bekanntmachung 
in Dublin wird die neu erfundene Dampf⸗Kutſche am 
1. Marz ihre erſte Reife nach Belfaſt machen z, fie 
wird von einem einzigen Manne regiert, und läuft 
nach dem Zeugniſſe zweier Ingenieurs ſelbſt auf den 
bergigſten Landſtraßen, 20 engliſche Meilen in einer 
Stunde. — Joſeph Bonaparte hatte ſein Schlafzim⸗ 
mer ſo feſt verwahrt, daß wegen feiner Abweſenheit 
miemaad hineinkommen, und während des neulichen 
Brandes die darin aufbewahrten Koſtbarkeiten retten 
konte. Unter andern ſoll auch die koͤnigl. ſpaniſche 
Krone, nebſt vielen andern Kleinodien, verloren gegan⸗ 
gen ſeyn. RI 
; Vermiſchte Nachrichten. 

Bei Kaliſch verleitete eine Frau von 20 Jahren, 

durch das Verſprechen ihm einige Gulden und Klei⸗ 
dungsſtücke zu geben, einen Neffen, ihren Ehemann, 
den Schmidt Stranz, den ſie wider ihren Willen ge⸗ 
hetrathet, im Schlaf zu erſchießen. . 
Einem Feſt, welches der König von Neapel am 
o. Januar gab, wohnte der Prinz Heinrich von 
Preußen, und der Prinz von Daͤnemark mit ſeiner 
Gemahlin bei. a ah 

Im Hamburger Correſpondent wird, wie es heißt 


’ cheit erfah; 


laubwu ige ue e richtet: der aus Heid 2 
G e e ſey in af 
ri eu. Aufzüge, 20 Neitet voran, und 15 Vier⸗ 


felerlichen Neitet 
ſpaͤnner dem. acheſpaͤnkeigen Wagen des Relegitten fol⸗ 


* 


end, nach Weinheim gebracht worden, wo ein großes 


Nittagsmahl beſtellt geweſen. 8 
Die chetoriſche Geſellſchaft zu Cortryk in den Nie⸗ 


derlanden hat kürzlich eine goldene und eine, ſilberne 


Medaille als Preis eines Gedichts von 109 Zeilen un 
einer Grabſchrift von 12 Zeilen auf Kotzebue oertheilt. 
In der Republik Hayti erſchienen 3 franz. Zeitun⸗ 
gen, die von Schwarzen und Farbigen redigirt werden, 
Zu Bordeaux batte die Polizei die Papiere mehrer 
rer daſelbſt befindlichen Spanier in Beſchlag genoms* 
men; in Paris war nichts der Art geſchehen. 
Zu Mom iſt am 23. Januar eine Nonne im Urſus 


linerkloſter, Namras Fortunata Gionegrelli, eine ge⸗ 


borne Römeria, un 109. Lebensjahre geſtorben. Sie 
war 74 Jahre Nenne. t AR 

Auf St. Helena wurde ein Kapſtain Wilkins ver⸗ 
haftet und nach England geſender. Er entwich aber 
zu Spithead und ging, nach Amerika. Es wurden 
500 Guineen fü: feine Verhaftung gebeten. Man 
weiß nicht ob Wilkins ein Amerikaner iſt, noch was 
er verbrochen. Das Gerücht ging, er habe Buonaz 
parte befreien wollen. an 75 

Der Hof-⸗Advokat Hempel, als Satyriker unter dem 
Namen „Spiritus Asper“ und „Simplieiſſimas“ bes 
kannt, zuletzt als Herausgeber der mitunter ſehr geiſt⸗ 
reichen „Oſterländiſchen Blätter” genannt, wird i 

> 1 5 S re en ji 
einem Seipalasr Blatt durch Steckbriefe * 5 4 


VVT 
Die hollaͤndiſchen Bauten gehbren gewiß zu den 
gebildetſten in Europa. Dabei find ſie von eiuer 
Nn und Einfachheit, die höchſt anziehend iſt. 
Sie konnen, was Reinlichkeit ihrer Haͤuſer u. ſ. w. 
anlangt, in eben dem Maaße als Muſter dienen, wie 
in der Verwaltung ihrer großen Ruralgeſchaͤfte ſelbſt. 
Die Art, wie ſie ihr Vieh pflegen, ihre Weiden ach 
Kleefelder düngen, und dieſelben nivelliren, die Sloo⸗ 
ten (kleine Landgraͤben) anlegen, die Difteln ausſte⸗ 
chen, das Unkraut auf den Wieſen ausrotten und der⸗ 
leichen mehr, beweiſt dies deutlich goͤnug. Daſſolbe 
Lob verdienen aber auch ihre Frauen, was. ihre Gez 
ſchaͤfte in der Milchkammer, das Buttern, das Kaͤſe⸗ 
machen u, ſ. w. anlangt. 


leicht einem adelichen Schloſſe, und fern Emkommen 
übertrifft die Revenüen mancher deutſchen Grafſchaft. 
Mehrere dieſer Bouern ſtammen auch wirklich vom 
alteſten hollaͤndiſchen Adel ab. 9 7 ee 

Der große Elephant in der Menagerie GretersChauge 
zu London bekam vor “einiger Zeit, ein Gelüſt zu ei⸗ 
nem ſonderbaren Frühſtück. Er hat beinah die ganz 


% 


Ein reicher hollaͤndiſcher 
Vauer iſt eine Art von Landedelmannz ſein Haus 


nn 


Garderobe ſeines Wärters zu ſich genommen; 
nämlich: 3 Paar Beinkleider, 4 Weflen, 4 Dutzend 
3 einige Tafchentücher, und den größten 

heil eines Ueberrocks. Dieſe Artikel wußte er ſich 
auf eine künſtliche Art zu verſchaffen. Des Waͤrters 
aͤngeboden iſt über dem Elephantenſtalle; mit den 
orderpfoten hat ſich das Thier gegen die Querbal⸗ 
ken geſtemmt, den Ruͤſſel oben durchgeſteckt, die Lade 
aufgebrochen, worin die Kleidungsſtücke lagen, und es 
iſt dabei ſo behutſam verfahren, daß es die Metall⸗ 
Andpfe abgedreht, und in feinem Behaͤltniß herum ge⸗ 
rent hat. Seine gewöhnliche tägliche Nahrung ber 

ht in 700 Pfd. Heu, Stroh, Korn u. ſ. m. 
Bei der Belagerung von Zara im Jahr 1346, deren 
Bewohner ſich empdrt hatten, und das Joch der Re: 
publik Venedig abwerfen wollten, befand ſich in der 

Armee der Belagerer ein Mechonikus, Namens Franz 
delle Barche, dem es gegluͤckt war, Maſchinen zu 
bauen, die nach der Verſicherung gleichzeitiger Schrift⸗ 
ſteller 3000 Pfund ſchwere Steiabloͤcke fortzuſchleu⸗ 
dern im Stand waren. Es iſt kaum zu begreifen, 
wie ſolche Maſchinen fortbewegt und mit den unge⸗ 
heuern Maſſen beladen werden konnten; man moͤchte 
ſolchen Angaben, die in den Krieg der Giganten zu 
gehdren ſcheinen, allen Glauben verſagen, wenn nicht 
nach Morelli und andern glaubwürdigen Schriftſtel⸗ 
lern die Venetianer auch ekliche zwanzig Jahte ſpaͤter 
bei der Eroberung von Cypern von ähnlichen Ma⸗ 
ſchinen Gebrauch gemacht hätten, 21 
Bekanntlich hatte Napoleon am 20. Mai 1808 auf 
dem Schloſſe Marrac bei Bayonne eine lange Unter⸗ 
redung mit dem Staatsrathe Eſcoiquiz (einem Bis⸗ 
cayer) ehemaligen Lehrer des damaligen Prinzen von 
Aſturien, Ferdinand. Bei einer Antwort, die Napo⸗ 
leon beſonders gefiel, nahm er den Staatsrath, nach 
feiner Gewohnheit, beim Ohrläppchen, ſchuͤttelte ihn 
ziemlich derb daran und ſagte, ſehr angenehm laͤ⸗ 
chelnd: „Ich habe viel von Ihnen gehört, Kapitu⸗ 
lar; und finde wirklich, daß Sie ein durchtriebener — 
find.” (Que vous en savez long) — „O, ver⸗ 
eihen Sie — Sire — erwiederte Eſcoiquiz ebenfalls 
lächelnd — Ich meine, Ew. Maß. find noch viel durch⸗ 
triebener als ich. Die Thatſachen beweiſen es; ich 
muß Ihnen wahrhaftig nachſtehen. (V. M. sait in- 
finiment plus long que moi) — Napoleon, weit 
entfernt, dieß übel zu nehmen, lachte ſo herzlich dar⸗ 
ber, daß ihm beinahe der Athem verging. 


1 


Literariſche Anzeige. 
2 An Gichtkranke. 
Die Gicht und der Rhevmatismus, oder Unterricht 
gr Jedermann, wie man ſich gegen alle unter diefen 
amen: Gicht, Podagra, Chiragra, Fluß x. bekann⸗ 
ten Leiden verwahren und glücklich davon befreien 
kann. Herausgegeben von Dr. Becker, pract. Arzt 
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in Leipzig, iſt für 12 Gr. 
mey in Liegnitz. 
Bekanntmachungen. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von 186 Morgen 86 QR. 
Wieſen⸗ und Ackerland von den Grundſtücken des, 
zum Amte Tſchechnitz gehorigen Vorwerks 
Grebelwitz. 

Die ſogenannten Januſchoffka⸗Grundſtücke von den 
Mieths⸗Wieſen und Aeckern des Gutes Grebelwitz, 
Ohlauſchen Kreiſes, imgleichen das bei Tſchechnitz be⸗ 
legene ehemalige Föoͤrſter⸗Dienſtlond, zum bisherigen 
Domainen⸗Amte Tſchechnitz gehdrig, werden in eins 
zelnen Abtheilungen zum meiſtbietenden Verkauf ges 
ftellt. Sie umfaſſen einen Flaͤchen⸗Inhalt von 186 
Morgen 86 QR. und 4 Morgen 80 OR., zuſammen 
= Morgen 166 QR., und zwar an Wieſenland 167 

org. 119 OR., zu Acker geeignetes Land 18 Morg. 
147 QR., an ehemaligem Foͤrſter⸗Dienſtland 4 Morg. 
80 QR. Der Verkauf ſoll in Parzellen, ſo wie die 
r der Grundſtuͤcke bisher geweſen, ſtatt 

nden. SE g 

Kaufliebhaber werden aufgefordert, in Term. Li- 
citationis den 6. April d. J. vor dem Departements⸗ 
rath, Herrn Regierungsrath Nöldechen, allhier im Re⸗ 
gierungshouſe, Vormittags um 9 Uhr zu erſcheinen, 
ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen, und ihre 
Gebote abzugeben. Von dem Ertrage, fo wie von 


zu haben bei J. F. Kuhl; 


der Größe der Parzellen, und dem Inhalt der Ver⸗ 


kaufsbedingungen, konnen fie in der Domainen⸗Regi⸗ 
ſtratur der Kdnigl. Regierung hieſelbſt kaͤglich Kennt⸗ 
niß nehmen, auch können die Grundſtücke von ihnen 
in loco in Augenſchein genommen werden, weshalb 
17 ſich nur bei dem zeitigen Domainen = Beamten in 

ſchechnitz melden dürfen, 

Breslau, den 12. Januar 1820. 

Königl. Preuß. Regierung. 


Zum meiſtbietenden Verkauf der Tſchechnitzer Amts⸗ 


Vorwerke Tſchechnitz, Kattern, Grebelwitz und Merz⸗ 

dorf, oder ſofern der Verkauf nicht erzielt wird, 
i zu deren Verpachtung auf 9 Jahre. 

Die zu dem im Breslauſchen Kreiſe belegenen, durch 
die Saͤkulariſation dem Fiskus zugefallenen Domainen⸗ 
Gute Tſchechnitz bisher gehörig geweſenen Verwerke 
Tſchechnitz und Kattern im Breslauſchen, und Grebel⸗ 
witz und Merzdorf im Ohlauſchen Kreiſe, ſollen in 
ihren Rainen und Grenzen, wie ſie gegenwärtig lie⸗ 
gen, mit allen damit verbundenen Realitäten, Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, Loſten, Beſchwerden und Abs 
gaben, wie ſolche bisher vom Fiskus beſeſſen worden, 
nebſt dem lebenden und todten Inventario, jedoch in 
Pauſch und Bogen, ohne alle Gewaͤhrleiſtung zum 
meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden. 

Ihr Flaͤchen⸗Inhalt beſtehet in felgendem: 


— 


I. Bei dem Gute Tſchechnitz: 


) an Hofraum und Bauſtellen 10 Morg. 177 QR. 
2) ⸗Gartenland 12 — 137 — 
er 3 RR ee 
9 Wieſen 701 — 165 — 
5) = Weideland oa 0 — 94 — 
6) = Gewäſſer, Gräben, Wege, 

„ berfandete Aecker und aus 

deres unbrauchbares Land 175 — 88 — 


f N zuſammen 2503 Morg. 116 OR, 
Hierzu wird Be 
7) noch ein Theil an Forſten incl. 
7 Morg. 111 QR. unnutzba⸗ 
rer Flache, von 
zum Mitverkauf geſtellt. 
N Summa 2715 Morg. 89 QR. 
6 II. Bei dem Gute Kattern: i 
1) an Hofraum und Bauſtellen 8 Morg. * OR: 
O0 — 


153 — 
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Mr Garten — 
N ee en 758 — 81 — 
Mien 11 
) ein noch nicht vollſtaͤn⸗ 

diges kultivirtes Stuck dand ⸗ — 80 — 
60 Gräben, Wege und ans 

deres unnutzbares Land 33 — 144 — 


—: ĩðͤ . — 
Summa 892 Morg. 66 AR. 


III. Bei dem Gute Grebelwitz und Neuvor werk 
1) an Bauſtellen und Hofraum 3 Morg. 82 OR. 


2) * Gärten x x — #4 
3) = Weder _. 3080 58 — 
4) » Miefen . . 5344 — 28 — 
5) Weideland 1190 
6) „ Dorf⸗ Anger 4 — 165 — 
2 = Gewaͤſſer. 23 — 906 — 
„ Gräben, Wege, Straßen s 
u. anderes unnutzbares Land 52 — 30 — 


Summa 1651 Morg. 91 QR. 

IV. Bei dem Gute Merzdorf: 
1) an Bauſtelleu und Hofraum 3 Morg. 101 OR. 
Gaͤrten . 3 — 38 — 


3) 4 Aecker 0 0 0 35 zu 28 — 
, Wieſen 9411857 — 28 — 
„ Weideland 64 — 123 — 
6) = Fluſſe und Wöſſer , 1653 — 
27 „ aͤben, Straßen, Wege 
u. anderes unnutzbares Land 68 — 90 — 


zuſammen 1441 Morg. 33 OR. 
0 Hiezu wird noch 
8) der bel dieſem Gute befind⸗ 
liche ganze Königl. Forſt 
incl. 15 Morg. 113 QR. une 
nutzbare Flache von 
n. q) das mit d. Unterforſterwoh⸗ 


385 — 338 


nung zu Merzdorf zu vernu⸗ 

bernde goes Dienſtland von 
zum Verkauf geſtellt. x 
x Summa 1853 Morg. 76 QR. 
Die Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen, in 
Termino licitationis den 5. und 6. April d. J. vor 
dem Departementsrath, Herrn Regierungs⸗Rath Nöls 
dechen, allhier im Regterungshauſe, Vormittags um 
9 Uhr zu erſcheinen, dich über ihre Zahlungsfahigkeit 
auszuwelſen, und ihre Gebote abzugeben. 1 

Sie können die Haupt⸗Ertrags⸗Anſchläge und die 
Veraͤußerungs⸗ Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſter Domainen⸗Regiſtratur allhier einſehen, ſo 
wie die Vorwerke ſelbſt in loco in Augenſchein neh 
men. Da in dieſem Termin zugleich für den Fall der 
nicht entſprechenden Veräußerung zur Verpachtung 
des ganzen bisherigen Domainen-Amts Tſchechnitz auf 
9 Fahre geſchritten werden ſoll, fo werden auch hierzu 
in derſelben Art Pachtliebhaber eingeladen, für welche 
die Pachtbedingungen ebenfalls, ſo wie der Anſchlag 
in der Domalnen⸗Regiſtratur allhier zur Einſicht be⸗ 
reit liegen. 

Breslau, den 12. Januar 1820. 
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Königl. Preuß. 


27 Morg. 5 OR. 


Regierung. 


Verkaufs⸗Preiſe von gewalzten Zink⸗ 
RT Blechen. ; 

Um die Anwendung von gewalzten Zinkblechen bei 
Dachbedeckungen, Rinnen und zu anderm Gebrauch 
moͤglichſt zu erleichtern, iſt die Herabſetzung der hie⸗ 


ſigen e- e in folgender Art beſtimmt: 


von No. wiegt der [Fuß 4 bis 9 Pfund pr. 
Preuß. Ctr. 11 Rrhlr. 

von No. II, pr. J Fuß 1 bis 3 Pfd. 11 Rihlr. 12 Gr. 

von No. III. pr. UU Fuß 13 Loth bis 31 Loth, 


13 Rthlr. 12 Gr. 
von No. IV. pr. [] Fuß 3 Loth bis 12 Loth, 16 Rihlr. 
Breslau, den 15. Februar 1820. 
Königl. Preuß. Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoir. 
Verkauf des Königl. Munzgebäudes zu Glatz 
und der darin befindlichen Inventarien⸗ 


N uche. ig 
Ein Koͤnigl. hohes Miniſterium des Schatzes hat 
zum Verkauf des hieſigen Koͤnigl. Münzgebäuded und 
der darin befindlichen Inventarienſtüͤcke, die Abhal⸗ 
tung eines nochmaligen Öffentlichen Verſteigerung⸗ 
Termins, unter Feſthaltung des letzten Meiftgebots 


von Funfzehnhundert und funfzig Reichsthaler zu 


verfügen befunden. 

Dies in hieſiger Vorſtadt am Mühlengraben bele⸗ 
gene Muͤnzgebaͤude iſt in gutem Stande, maſſiv, mit 
Ziegeln gedeckt, 60 Fuß lang, 48 Fuß tief. In der 
Etage iſt der Hausflur mit 3 Eingängen, zwei Prä⸗ 
gerſtuben, eine Schloſſer⸗ und Schmiede⸗Werkſtatt, der 


Stredfaal, maſſive Köche, kölzerner Ueberbau des 
Adress Mao Gerinne und Schütze, das gehende 
Zeug des Streckwerks. Im D ehe her i 
lur, vier bewohnbare Dachſtuben, nebſt mehreren 
hachkammern. Entlängſt der hinteren Fronte des 
‚ Bebäudes iſt ein mit. Lattenzaum verſehener Garten⸗ 
fleck von 103 OR., und dem Gebzude gegenuber an 
der Neiſſe noch ein unbebauter Fleck von go QR 
Flaͤchenraum. 8 a 
Das Verzeichniß der im Muͤnzgebaͤude befindlichen 
Inventarienſtücke kann bei dem darin wohnenden Auf⸗ 
ſeher Rother infpieiret werden, und iſt ſelbiger ange⸗ 
wieſen worden, Kaufluſtigen ſolche aufs genaueſte vor⸗ 


zuzeigen. . N 5 
Zur offentlichen Verſteigerung wird der ro. April 
„J., und zwar wegen des Gebaͤudes von 9 bis 12 

e Vormittags, und wegen der Inventaxienſtuͤcke 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, hierdurch als Termin 
bekannt gemacht. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden 
daher eingeladen, am gedachten Tage und Stunden 
ihr Gebot bei unterzeichnetem Commiſſario abzuge⸗ 
ben, und hat der Meiſtbietende, jedoch unter expreſſem 

Vorbehalt der Genehmigung Eines Kdnigl. hohen 

Miniſterii des Schatzes, den Zuſchlag zu gewärtigen, 
Glatz, den 14. Februar 1820. a 

Sn Vigore Commissionis 

Muller, Krieges- und Steuerrath. 


Bauholzverkauf. Fönfundfunfzig kieferne Baus 
ſtämme, von verſchiedener Qualität, find im hiefigen 
Stadtforſt den 2. Maͤrz Vormittag um 10 Uhr, an 
den Meiſtbietenden zu verkaufen. Kaufluſtige konnen 
auch vor dem Verkaufs Termin dieſe Bauſtaͤmme in 
Angenſchein nehinen, wozu der Jager in Neurode 
Anweiſung giebt. Liegnitz, den 16. Febr. 1820. 
i Der Magiſtrat. 


; Entbindungs-Unzeige. Die heute früb um 6 
Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau von einer geſunden Tochter, beehre ich mich, 
woblwellenden Freunden anzuzeigen. 
Liegnitz, den 22. Februar 1820. 3 
Der Landſchafes Syadicus v. Unruh. 

2 . —— — ? 
% Danfjogung, Für die zur Unterſtßtzung hieſiger 
Amen von einer verehrten Geſellſchaft im Möorfes 
wen Coffeckaus giſammelten, und ven dem Herrn 
teuer⸗Ufſſtenlen Feblich eingereichten 1 Tolr. 20 Gr. 
Cour, tankt herzlich, „ die Aßsmen⸗ Direktion: 
Liegnitz, den 23. Februar 1820. 


Erklärung. Zur Berichtigung mancher folſchen 
Urtheile, ſehe ich wich gendthiget zu erklären, daß die 
Erloubniß, den Thurm der P. P. Kirche zu Seiltanzer⸗ 
Künften zu mißbrouchen, keineswegs ven nur ausge⸗ 


7 
„ 


Liegaitz, den 25. Februar 18809. 
— Muller, Superintendent. 
Empfehlung. In Folge hoher Genehmigung 
darf unterzeichnete Innung Begraͤbniß⸗Geräthſchaften 
verleihen. Wit verfehlen daher nicht, dem hohen Adel 
und reſp. Publikum in und um Liegnitz in vorkom⸗ 
menden Fällen uns ergebenſt zu empfehlen. Noth⸗ 
wendig finden wir noch zu bemerken, daß wir ein 
neues ſammtnes Leichentuch, neue Mäntel, Leichen⸗ 
wagen und Pferd decken angeſchafft, und die größte 
Billigkeit uns zur Pflicht machen werden. Beſtellun⸗ 


gen erſuchen wir an den Ober⸗Aelteſten Herrn Martzloff 


an der Pforte No. 3 gelangen zu laſſen. 

Liegnitz, den 23. Februar 1820. 
5 Die Schueider⸗Innung. 

Anzeige. Daß ich die in frühern Jahren getrie⸗ 
bene Malerei jetzt wieder fortſetze, zeige ich allen ho⸗ 
hen Herrſchaften und einem hochgeebrteſten Publikum 
hiedurch ganz ergebenſt an. Mein Logis iſt auf der 
Beckergaſſe bei der verwittweten Fr. Drachen No. 102. 

Liegnitz, den 22. Februar 1820. 

Meyer. 

Anzeige. Friſchen Caviar hat erhalten 

Liegnitz, den 25. Februar 1820, 
M. V. Ah, No. 495. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant 


Briefe Geld 


5 


vom 23. Februar 18320. 


Stück Holl. Rand. Ducaten Sgl. — 95 
dito Kaiserl.dio. - =» - - a 954 
dito Friedrichsd’or - = #- er 
100 Rt. Conçentions- Geld — | ** 
dito Reduct. NMünze ». 1176 1705 
dito Banco- Obligations pt. — 884 
dito Staats-Schuld- Scheine - 724 — 
dito Ho!l. Anleihe- Obligat. — — 
dito Lielerungs Scheine — 791 
dito Aesorscieine — (1008 
150 El. | Wiener Einlosungs-Schein 437 1433 
a Pfandbrieie v. 1000 R. . 72 | . 
dito v. 50 Rt. 
die eo R. * 8 — — 
— — —— - —— m 


— 


den 23. Februar 18a 
a IHochſter Prei. Mittler Pr, Niedrigſter Pr. 
D Preuß Sam. Nelt. far. da. P dr. elk. at. der. 


gangen, und ganz ohne mein Vorwiſſen gegeben wor⸗ 
1 15 


Marktpreiſe des Getreides zu Cieanitz, 
* 


Back, Weizen f 1 18 — 1 16 3% 1 14 | 

Stau⸗Weigen —— [ 5 4 | 

Korn 1 N. JI — 31 — 38 63 

Gerſte 1 — 3 — 28 63 — 27 35 

Hafer >. 1 — 22 105 J — 21 1561 — 89 — 
(Die Preiſe ind in Mun Courant.) 


